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Geleitwort zur deutschen Ausgabe 
 
 
 
 
 

 
Mit grosser Freude habe ich einer Übersetzung und Bearbeitung meines 
ersten Buches „Our Fathers’ Wells“ zum vorliegenden „Die Brunnen un-
serer Väter“ durch Frank Lorenz zugestimmt. Er hat Bibliolog bei mir 
gelernt. Durch die gemeinsame Arbeit an dieser deutschen Ausgabe wur-
den wir zu Freunden und Brüdern an den Brunnen. Ich weiss, er hat den 
Geist der Methode erfasst und sieht deren Möglichkeiten in verschiede-
nen Bereichen. So kreierte er unter anderem innovative Gefässe für Bib-
liolog in der Schweiz, und besonders im jüdisch-christlichen Dialog. Es 
ist meine Hoffnung, dass dieses Buch es möglich macht, besonders jene 
zu erreichen, aus deren Glaubenstradition der Bibliolog als eine Form 
zeitgenössischen Midraschs einst entstanden ist. Dieses deutsche Buch ist 
mehr als eine Übersetzung aus dem Englischen: Es bietet den Deutsch 
Lesenden (in der Intention des Originals und der Bibliolog-Methode) 
eine Vertiefung ihrer Einsichten und ihres Verständnisses in Bereschit/ 
Genesis, in die Bibel als Ganze. 
 
Lassen Sie mich an dieser Stelle etwas über das ursprüngliche Buch „Our 
Fathers’ Wells“ erklären: Meine Eltern waren beide jüdisch, doch wuchs 
ich in einem nicht-religiösen Haushalt auf, weil meine Eltern mit der 
Lebensgefahr in ihren Herkunftsländern auch den scheinbaren Grund 
dafür, ihre Judesein, hinter sich lassen wollten. Die USA des zwanzigsten 
Jahrhunderts war für sie die Möglichkeit, ohne Weltanschauung, Dogma-
tismus und auch ohne irgendein veraltetes Stammes- und Herkunftsbe-
wusstsein zu leben. Jene intellektuelle und kulturelle Freiheit Amerikas 
wollten meine Eltern auch mir zuteil werden lassen. Nur meine Wissbe-
gier sollte meine Erkenntnis leiten. Als Menschen mit säkularem Selbst-
verständnis waren sie höchst erstaunt festzustellen, welch eine Affinität 
zu Spiritualität ich bereits in jungen Jahren entwickelte. Diese Sehnsucht ©
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